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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Spender- 
packung  zur  Aufnahme  von  Packungsgut,  insbeson- 
dere  von  scheibenförmigem  Packungsgut,  mit  einem 
Beutel,  in  dem  verformbare  Stücke  des  Packungs- 
guts  einen  Stapel  bilden,  wobei  dieser  Stapel  auf  ei- 
nem  Boden  des  Beutels  ruht. 

Eine  Spenderpackung  dieser  Gattung  ist  bei- 
spielsweise  in  DE-B  23  33  063  offenbart.  Diese  Spen- 
derpackung  weist  eine  Hülle  aus  einer  Folie  auf,  in 
welcher  Watte  eingefüllt  ist.  Im  unteren  Bereich  ist  die 
im  wesentlichen  hülsenförmige  Hülle  mit  Hilfe  einer 
geradlinig  verlaufenden  Naht  geschlossen  und  auf 
dem  in  dieser  Weise  entstandenen  Boden  ruht  in  der 
Gebrauchslage  der  Packung  das  Packungsgut.  Im 
oberen  Bereich  ist  die  hülsenförmige  Hülle  ebenfalls 
mit  Hilfe  einer  Schweissnaht  verschlossen.  Eine  der 
Eckpartien  dieses  flachgelegten  Randbereiches  der 
Hülle  dient  zur  Auf  hängung  der  Spanderpackung.  Zur 
Entnahme  des  Beutelinhaltes  wird  die  andere  Eck- 
partie  dieses  Randbereiches  des  Beutels  abgeschnit- 
ten  und  durch  die  dadurch  entstandene  Oeffnung, 
welche  sich  in  der  Gebrauchslage  der  Packung  oben 
oder  hinten  befinden  kann,  wird  die  gewünschte  Men- 
ge  von  Watte  aus  der  Packung  ausgezogen. 

In  dieser  Weise  läßt  sich  Watte  aus  der  Hülle  her- 
ausziehen  und  der  Rest  der  Watte  bleibt  in  der  Hülle 
sicher  aufbewahrt.  Für  eine  Entnahme  von  Watteron- 
dellen  oder  anderen  Einzelstücken  ist  eine  derartige 
Spenderpackung  nicht  geeignet,  weil  derartige  Ein- 
zelstücke  bei  der  Entnahme  durch  diese  Öffnung 
höchstwahrscheinlich  beschädigt  und  dadurch  un- 
brauchbar  gemacht  werden  könnten. 

Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist,  die- 
se  und  noch  weitere  Nachteile  der  bekannten  Spen- 
derpackung  zu  beseitigen. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  der  Spenderpackung  der 
eingangs  genannten  Gattung  erfindungsgemäss  so 
gelöst,  wie  dies  im  kennzeichnenden  Teil  des  An- 
spruchs  1  definiert  ist. 

Nachstehend  werden  Ausführungsbeispiele  der 
vorliegenden  Erfindung  anhand  der  beiliegenden 
Zeichnungen  näher  erläutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  in  einem  vertikalen  Längsschnitt  die  vorlie- 
gende  Spenderpackung, 
Fig.  2  in  einer  Draufsicht  den  Boden  der  Spender- 
packung, 
Fig.  3  in  einer  Draufsicht  den  zur  Entnahme  von 
Rondellen  geöffneten  Boden  der  Spender- 
packung, 
Fig.  4  perspektivisch  die  erste  Phase  der  Oeff- 
nung  des  Bodens, 
Fig.  5  perspektivisch  eine  zweite  Phase  der  Oeff- 
nung  des  Bodens  und 
Fig.  6  perspektivisch  die  Entnahme  einer  der 
Rondellen  aus  der  Packung. 
Die  Spenderpackung  zur  Aufnahme  von 

Packungsgut,  insbesondere  von  scheibenförmigem 
Packungsgut,  weist  einen  Beutel  1  auf,  in  dem  die 
Stücke  2  des  Packungsguts  untergebracht  sind.  Im 
dargestellten  Beispiel  bilden  Watterondellen  bzw. 

5  Wattescheiben  das  Packgut.  Diese  sind  in  Fig.  1  bloss 
schematisch  dargestellt,  weil  sie  keinen  Bestandteil 
der  vorliegenden  Erfindung  darstellen.  Die  Rondellen 
2  liegen  aufeinander,  so  dass  sie  einen  Stapel  bilden. 
Als  Packungsgut  können  auch  anders  ausgebildete 

10  Stücke  von  Gut  in  Frage  kommen,  welche  den  Innen- 
raum  des  Beutels  1  zumindest  teilweise  füllen  und 
welche  sich  aus  dem  Beutel  einzeln  oder  zumindest 
gruppenweise  entnehmen  lassen. 

Der  Beutel  1  umfasst  eine  im  wesentlichen  zylin- 
15  derförmige  Hülle  5.  Diese  Hülle  5  ist  im  vorliegenden 

Fall  aus  einer  Folie,  vorteilhaft  aus  einer  Kunststoffo- 
lie.  Diese  Hülle  5  besteht  aus  zwei  viereckigen  Foli- 
enstücken,  welche  aufeinander  gelegt  werden,  wo- 
nach  zwei  der  einander  gegenüberliegenden  Ränder 

20  dieser  Folienstücke  miteinander  verbunden  werden, 
beispielsweise  durch  Schweissen.  Diese  Randpar- 
tien  der  Folienstücke  weisen  dann  Nähte  6  und  7  auf. 
Die  Hülle  5  kann  jedoch,  wenn  dies  zweckmässig  ist, 
auch  aus  einem  dickeren  und  somit  auch  festeren 

25  bzw.  steiferen  Material  bestehen. 
Der  Beutel  1  umfasst  ferner  einen  Boden  10,  wel- 

cher  sich  im  Bereich  einer  der  Endpartien  der  Hülle  5 
befindet.  Diese  Endpartie  ist  jene  Endpartie  des  Beu- 
tels  1,  welche  im  betriebsbereiten  Zustand  derSpen- 

30  derpackung  unten  liegt.  Der  Stapel  2  aus  dem  Gut 
ruht  dabei  auf  dem  Boden  10  des  Beutels  1.  Der  Bo- 
den  10  ist  so  ausgeführt,  dass  er  verhältnismässig 
steif  ist.  Auf  jeden  Fall  ist  der  Boden  10  aus  einem 
Stück  Material,  das  steifer  ist  als  die  Hülle  5  aus  einer 

35  Folie.  Der  Boden  10  kann  beispielsweise  aus  einem 
Stück  Karton  sein.  Zur  Bildung  des  Bodens  1  0  könnte 
jedoch  auch  eine  Platte  aus  einem  Kunststoff  ver- 
wendet  werden,  welche  dicker  und  somit  auch  steifer 
ist  als  die  genannte  Folie  5.  Der  Umriss  des  Bodens 

40  10  wird  sich  nach  dem  Umriss  des  Guts  richten. 
Die  Verbindung  zwischen  der  Hülle  5  und  dem 

Boden  10  erfolgt  in  der  Weise,  dass  ein  Randstreifen 
8  der  zuletzt  genannten  Endpartie  der  Hülle  5  über 
zumindest  einen  Abschnitt  einer  Randpartie  11  (Fig. 

45  2)  des  flächenhaften  Bodens  10  gezogen  bzw.  ge- 
stülpt  wird,  wonach  diese  miteinander  verbunden 
werden,  und  zwar  vorteilhaft  durch  Schweissen.  Die 
Kante  9  des  Randstreifens  8  ist  in  Fig.  2  und  3  als  eine 
ziemlich  unregelmässig  verlaufende  Linie  dargestellt. 

50  Dies  deswegen,  weil  es  sich  um  eine  Folie  handelt, 
deren  Kante  nach  demZusammenschweissen  mit  der 
Bodenrand  partie  11  unregelmässig  verläuft. 

Der  Boden  bzw.  die  Bodenpartie  10  des  Beutels 
1  weist  zumindest  einen  im  mittleren  Bereich  dessel- 

55  ben  liegenden  und  abreissbaren  Abschnitt  12  (Fig.  2) 
auf.  Dieser  abreissbare  Abschnitt  12  ist  gegenüber 
dem  übrigen  Teil,  d.h.  gegenüber  der  Randpartie  11 
des  Bodens  10  durch  einen  Schwächungsschnitt  13 
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abgegrenzt.  Als  Schwächungsschnitt  kann  ein  Schnitt 
bezeichnet  werden,  bei  welchen  zwei  Abschnitte  ei- 
nes  Materialstückes  voneinander  nicht  vollkommen 
getrennt  sind  und  bei  welchem  diese  Trennung  erst 
bei  der  Einwirkung  von  Kraft  erfolgt.  Der  Schwä- 
chungsschnitt  kann  beispielsweise  so  ausgeführt 
sein,  dass  das  Messer  einer  entsprechenden 
Schneidvorrichtung  in  das  Materialstück  bloss  ein- 
dringt  und  dieses  jedoch  nicht  durchdringt.  Eine  ande- 
re  Möglichkeit  besteht  darin,  dass  das  Messer  das 
Material  an  den  meisten  Stellen  des  Schnittes  durch- 
dringt,  dass  jedoch  schmale  Brücken  14  im  Schnitt  13 
belassen  werden,  in  welchen  das  Bodenmaterial  sei- 
ne  ursprüngliche  Struktur  aufweist.  Beim  Einwirken 
von  Kraft,  brechen  diese  Brücken  14  und  dadurch 
wird  der  abreissbare  Abschnitt  12  vom  Randabschnitt 
11  getrennt. 

Im  in  Fig.  2  und  3  dargestellten  Fall  umgibt  der 
Schwächungsschnitt  13  den  abreissbaren  bzw.  ab- 
trennbaren  Bodenabschnitt  12  vollständig  und  er  hat 
einen  kreisförmigen  Verlauf.  DerSchwächungs-  bzw. 
Trennschnitt  13  kann  jedoch  auch  einen  anderen  Ver- 
laufaufweisen.  Dieser  kann  beispielsweise  aus  gera- 
de  verlaufenden  Abschnitten  oder  aus  solchen  sowie 
aus  bogenförmigen  Abschnitten  (nicht  dargestelt)  be- 
stehen.  Der  Trennschnitt  13  braucht  nicht  in  sich  ge- 
schlossen  zu  sein,  wie  dies  dargestellt  ist.  Er  kann 
auch  offen  sein  (nicht  dargestellt),  so  dass  zwischen 
dem  Mittelabschnitt  12  und  dem  Randabschnitt  11 
des  Bodens  10  eine  Materialzunge  vorhanden  ist. 
Das  Material  im  Bereich  dieser  Zunge  ist  unge- 
schwächt,  so  dass  diese  Zunge  als  ein  biegsames 
Scharnier  dienen  kann,  über  welches  der  Mittelab- 
schnitt  12  am  Randabschnitt  11  angeschlossen  ist. 
Die  mittige  Oeffnung  im  Boden  10  kann  somit  durch 
den  Mittelabschnitt  12  wie  durch  einen  Deckel  wie- 
derholt  verschlossen  werden. 

Damit  man  die  äusserste  bzw.  zuunterst  liegende 
Scheibe  2  aus  der  Spenderpackung  entnehmen 
kann,  bricht  man  den  inneren  Abschnitt  12  aus  dem 
Boden  10  heraus.  Bei  der  gerade  beschriebenen  Aus- 
führung  des  Bodens  10  muss  man  auf  den  Mittelab- 
schnitt  12  desselben  drücken  und  unter  der  Einwir- 
kung  dieses  Druckes  wird  dieser  Bodenabschnitt  12 
in  das  Innere  der  Spenderpackung  eingedrückt.  Hier- 
nach  befindet  sich  der  Mittelabschnitt  12  im  Inneren 
der  Spenderpackung  und  wegen  der  Steifigkeit  des 
Bodenmaterials  ist  es  nicht  leicht,  diesen  Bodenab- 
schnitt  12  aus  dem  Inneren  der  Spenderpackung  her- 
auszunehmen.  Um  dies  zu  erleichtern,  ist  ein  weiterer 
abreissbarer  Abschnitt  15  (Fig.  2)  im  Boden  15  vorge- 
sehen.  Dieser  weitere  Bodenabschnitt  15  liegt  inner- 
halb  des  bereits  genannten  abreissbaren  Abschnittes 
12  und  er  ist  somit  kleiner  als  der  erst  genannte  Bo- 
denabschnitt  12.  Deswegen  wird  der  erste  abtrennba- 
re  Bodenabschnitt  12  hier  auch  als  der  grössere  Bo- 
denabschnitt  und  der  zweite  abtrennbare  Bodenab- 
schnitt  15  wird  hier  auch  als  der  kleinere  Bodenab- 

schnitt  bezeichnet. 
Der  zweite,  kleinere  Bodenabschnitt  15  ist  mit  Hil- 

fe  eines  weiteren  Trenn-  bzw.  Schwächungsschnittes 
5  16  vom  ersten,  grösseren  Bodenabschnitt  12  ge- 

trennt.  Dieserzweite  Trennschnitt  16  kann  gleich  aus- 
geführt  sein  wie  der  erste  Trennschnitt  1  3  und  er  kann 
auch  die  bereits  beschriebenen  Materialbrücken  14 
aufweisen.  Der  zweite  Trennschnitt  16  kann,  wie  dar- 

10  gestellt,  kreisförmig  verlaufen.  Im  dargestellten  Bei- 
spiel  sind  die  Trennschnitte  13  und  16  konzentrisch. 
Die  Konturen  der  Bodenabschnitte  11,  12  und  15  kön- 
nen  voneinander  sowie  von  der  äusseren  Kante  17 
des  Randabschnittes  11  des  Bodens  10  in  gleichen 

15  Abständen  liegen.  Der  zweite  Trennschnitt  16  kann 
auch  einen  anderen  als  kreisförmigen  Verlauf  aufwei- 
sen,  wobei  für  diesen  Verlauf  jene  Ausführungen  gel- 
ten,  welche  im  Zusammenhang  mit  dem  ersten  Trenn- 
schnitt  13  gemacht  worden  sind.  Wenn  dies  zweck- 

20  dienlich  ist,  dann  kann  ein  bestimmter  Teil  des  zwei- 
ten  Trennschnittes  16  näher  am  ersten  Trennschnitt 
13  liegen  als  der  restliche  Teil  desselben. 

Drei  Phasen  der  Betätigung  einer  solchen  Spen- 
derpackung  sind  in  Fig.  4  bis  6  dargestellt.  Mit  einem 

25  Finger  drückt  man  zunächst  auf  den  inneren,  kleine- 
ren  Boden-Innenabschnitt  15  (Fig.  4),  welcher  da- 
durch  vom  äusseren,  grösseren  Boden-Innenab- 
schnitt  12  entlang  dem  inneren,  kürzeren  Trenn- 
schnitt  16  getrennt  wird.  Der  kleinere  Bodenabschnitt 

30  15  kann  dabei  ohne  weiteres  in  das  Innere  der  Spen- 
derpackung  eingedrückt  werden,  weil  dabei  die  inne- 
re  Kante  16  des  grösseren  Boden-Innenabschnittes 
12  frei  wird.  Jetzt  kann  man  mit  der  Spitze  des  Fin- 
gers  unter  diese  innere  Kante  16  greifen  (Fig.  5)  und 

35  ziehen.  Hierbei  trennt  sich  der  grössere  Bodenab- 
schnitt  12  von  der  Randpartie  11  des  Bodens  10  im 
Bereich  des  äusseren,  längeren  Trennschnittes  13 
und  die  äusserste  bzw.  in  der  Spenderpackung  zuun- 
terst  liegende  Rondelle  2  kommt  danach  in  der  Oeff- 

40  nung  13  des  Bodens  10  zum  Vorschein,  wie  dies  in 
Fig.  3  gezeigt  ist.  Hiernach  kann  man  eine  oder  meh- 
rere  Rondellen  2  aus  der  Spenderpackung  herauszie- 
hen  (Fig.  6). 

Die  andere  bzw.  obere  Endpartie  19  der  in  Fig.  1 
45  dargestellten  Spenderpackung  ist  mit  einem  Schnur- 

verschluss  20  versehen.  Diese  Endpartie  19  der  zy- 
linderförmigen  Beutelhülle  5  wäre  normalerweise  of- 
fen.  Im  vorliegenden  Fall  ist  jedoch  ein  Streifen  23 
des  Hüllenmaterials  in  dieser  Endpartie  19  nach  in- 

50  nen  und  dann  nach  unten  umgelegt  bzw.  umgebogen. 
Der  freie  Rand  dieses  umgelegten  Materialstreifens 
ist  mit  dem  darunter  liegenden  Abschnitt  25  der  Beu- 
telhülle  5  fest  verbunden,  beispielsweise  durch 
Schweissen.  In  dieser  Weise  entsteht  in  der  oberen 

55  Randpartie  der  Beutelhülle  5  ein  Kanal,  durch  wel- 
chen  eine  Schnur  21  hindurchgeht.  Die  Enden  dieser 
Schnur  21  sind  zusammengeknotet,  so  dass  diese 
Schnur  21  ein  in  sich  geschlossenes  Gebilde  dar- 
stellt.  Der  grössere  Abschnitt  dieser  Schnurschlaufe 
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21  befindet  sich  als  ein  Zugabschnitt  derselben  au- 
sserhalb  des  Kanals  in  der  Hülle  5.  Wenn  man  an  die- 
sem  äusseren  Schnurabschnitt  zieht,  dann  zieht  sich 
das  Material  der  oberen  Endpartie  19  des  Beutels  1 
zusammen  und  die  Oeffnung  in  dieser  Endpartie  wird 
geschlossen.  Die  Spenderpackung  kann  mit  Hilfe  des 
äusseren  Abschnittes  der  Verschlusschnur  21  an  ei- 
nem  Haken  oder  ähnlich  aufgehängt  werden,  sodass 
der  Boden  10,  wie  bereits  erwähnt  worden  ist,  sich  un- 
ten  befindet. 

Bei  einer  zylinderförmigen  Hülle  5  kann  unter 
Umständen  als  nachteilig  betrachtet  werden,  dass  der 
beschriebene  Schnurverschluss  20  gegen  Spritz- 
wasser,  Staub  usw.  nicht  ausreichend  dicht  ist.  In  ei- 
ner  solchen  Situation  ist  es  zweckmässig,  die  Hülle  5 
des  Beutels  1  alseine  Hülse  mit  einem  Boden  22  (Fig. 
1)  auszuführen.  Dies  ist  die  einfachste  Ausführungs- 
form  einer  solchen  Spenderpackung. 

Der  Boden  22  der  gerade  genannten  Ausführung 
der  Hülle  5  ist  allerdings  glatt  und  es  besteht  keine 
Möglichkeit,  eine  solche  Spenderpackung  an  einem 
Haken  oder  ähnlich  aufzuhängen,  was  von  den  Käu- 
fern  meistens  verlangt  wird.  Damit  die  obere  Endpar- 
tie  1  9  der  hülsenförmigen  Hülle  5  ebenfalls  mit  einem 
Schnurverschluss  20  versehen  sein  kann,  befindet 
sich  der  Boden  22  der  Hülse  5  im  Inneren  der  diesen 
Boden  22  aufweisenden  Endpartie  19  der  Hülle.  Je- 
ner  Randstreifen  23  des  Mantels  der  Hülse  5,  welcher 
sich  an  den  Hülsenboden  22  unmittelbar  anschliesst 
und  welcher  sich  zwischen  diesem  Boden  22  und  der 
oberen  Kante  24  des  Hülsenmantels  befindet,  liegt 
folglich  ebenfalls  im  Inneren  dieser  Hüllenendpartie 
19.  Dadurch  entsteht  zwischen  diesem  inneren  Rand- 
streifen  23  und  dem  gegenüberliegenden  äusseren 
Randstreifen  25  des  Hülsenmantels  der  bereits  er- 
wähnte  Kanal,  durch  welchen  der  bzw.  die  inneren 
Abschnitte  der  Verschlussschnur  21  hindurchgehen. 
Durch  Zug  am  äusseren  Abschnitt  der  Schnurschlau- 
fe  21  wird  die  obere  Oeffnung  im  Bereich  der  Mantel- 
kante  24  geschlossen.  Ein  solches  Schliessen  der 
Oeffnung  24  dient  nicht  zum  Verschliessen  der  obe- 
ren  Endpartie  19  der  Hülle  5,  weil  diese  ja  ohnehin 
durch  den  Hülsenboden  22  ausreichend  dicht  ver- 
schlossen  ist,  sondern  diese  Anordnung  bietet  eine 
einfache  Möglichkeit,  wie  man  die  Aufhängungs- 
schnur  21  an  dieser  Endpartie  1  9  anbringen  kann,  oh- 
ne  dass  die  Hülse  5  zum  Einziehen  der  Schnur  21 
perforiert  werden  muss.  Denn  eine  solche  Lochung 
würde  diese  Endpartie  19  des  Beutels  1  undicht  ma- 
chen. 

Eine  solche  Spenderpackung  lässt  sich  bloss 
durch  eine  Hand  und  zudem  noch  sehr  leicht  öffnen. 
Nachher  kann  die  Spenderpackung  zur  Entnahme 
weiterer  Stücke  von  Packungsgut  offen  bleiben,  weil 
die  Oeffnung  13  zur  Entnahme  weiterer  Packungs- 
gutstücke  2  sich  im  Boden  10  der  Spenderpackung 
befindet.  Aus  diesem  Grund  können  die  in  der  Spen- 
derpackung  verbliebenen  Gutsstücke  2  beispielswei- 

se  durch  Staub,  Spritzwasser  oder  dgl.  nicht  ver- 
schmutzt  werden.  Da  der  Durchmesser  der  Entnah- 
meöffnung  13  in  der  Rand  partie  11  des  Bodens  10et- 

5  was  kleiner  ist  als  der  äussere  Durchmesser  der 
Gutsstücke  2,  können  die  in  der  Packung  noch  vor- 
handenen  Gutsstücke  aus  der  Spenderpackung  nicht 
herausfallen.  Da  die  Spenderpackung  im  aufgehäng- 
ten  Zustand  aufbewahrt  wird,  liegen  die  im  Inneren 

10  derselben  noch  vorhandenen  Gutsstücke  2  auf  dem 
Boden  10  geordnet  auf. 

Patentansprüche 
15 

1.  Spenderpackung  zur  Aufnahme  von  Packungs- 
gut,  insbesondere  von  scheibenförmigem 
Packungsgut,  mit  einem  Beutel  (1),  in  dem  ver- 
formbare  Stücke  (2)  des  Packungsguts  einen 

20  Stapel  bilden,  wobei  dieser  Stapel  auf  einem  Bo- 
den  (10)  des  Beutels  ruht,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Boden  (10)  zumindest  einen  ab- 
trennbaren  Abschnitt  (12)  aufweist,  dassdie  Kon- 
tur  dieses  abtrennbaren  Bodenabschnittes  (12) 

25  den  Rand  einer  Oeffnung  (13)  definiert,  durch 
welche  die  Gutsstücke  (2)  aus  dem  Beutel  (1) 
herausgenommen  werden  können,  dass  diese 
Entnahmeöffnung  (13)  kleiner  ist  als  die  Guts- 
stücke  (2)  und  dass  der  Boden  (10)  aus  einem 

30  Material  ist,  das  steifer  ist  als  das  Material  des 
sich  an  diesen  Boden  (10)  anschliessenden  Tei- 
les  des  Beutels  (1). 

2.  Spenderpackung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
35  kennzeichnet,  dass  der  Beutel  (1)  eine  praktisch 

hülsenförmige  Hülle  (5)  aufweist,  dass  der  als 
Entnahmeboden  ausgebildete  Boden  (10)  an  ei- 
ne  der  Endpartien  dieser  Hülle  (8)  angeschlos- 
sen  ist,  und  dass  der  abtrennbare  Abschnitt  (12) 

40  des  Entnahmebodens  (10)  vom  übrigen  Teil  (11) 
dieses  Entnahmebodens  (10)  mit  Hilfe  eines 
Schwächungs-  bzw.  Trennschnittes  (1  3)  getrennt 
ist. 

45  3.  Spenderpackung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  im  abtrennbaren  Bodenab- 
schnitt  (12)  ein  weiterer  abtrennbarer  Abschnitt 
(15)  dieses  Entnahmebodens  (10)  ausgeführt  ist 
und  dass  dieser  zweite  bzw.  kleinere  Abschnitt 

so  (15)  vom  ersten  bzw.  grösseren  abtrennbaren 
Bodenabschnitt  (12)  mit  Hilfe  eines 
Schwächungs-  bzw.  Trennschnittes  (16)  getrennt 
ist. 

55  4.  Spenderpackung  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Schwächungs- 
schnitt  (13  bzw.  16)  den  abtrennbaren  Bodenab- 
schnitt  (12  bzw.  15)  zumindest  teilweise  umgibt, 
dass  der  Schwächungsschnitt  durch  eine  Zunge 

4 
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oder  durch  Brücken  (14)  aus  ungeschwächtem 
Bodenmaterial  überbrückt  ist,  und  dass  die 
Brücken  (14)  sich  in  Abständen  voneinander  be- 
finden. 

5.  Spenderpackung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  äussere  Rand  (11)  des 
Entnahmebodens  (10)  mit  der  zur  Entnahme  der 
Gutsstücke  vorgesehenen  Endpartie  (8)  der  Hül- 
se  (5)  verbunden  ist,  und  dass  die  andere  End- 
partie  (19)  der  hülsenförmigen  Hülle  (5)  mit  ei- 
nem  Verschluss  (20)  versehen  ist. 

6.  Spenderpackung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Randabschnitt  (23)  der 
den  Verschluss  (20)  aufweisenden  Endpartie 
(19)  des  Beutels  (1)  nach  innen  und  dann  nach 
unten  umgelegt  ist,  sodass  zwischen  diesem  in- 
nenliegenden  Rand  (23)  und  dem  aussenliegen- 
den  Rand  (25)  der  Hülle  (5)  des  Beutels  (1)  eine 
Biegestelle  des  Beutelmaterials  vorhanden  ist, 
dass  der  freie  Rand  des  inneren  Randabschnittes 
(23)  mit  dem  darunter  liegenden  äusseren  Rand- 
abschnitt  (25)  in  einem  Abstand  von  der  Biege- 
stelle  verbunden  ist,  sodass  zwischen  diesen 
Randpartien  (23  und  25)  ein  umlaufender  Kanal 
vorhanden  ist,  und  dass  der  Verschluss  (20)  zu- 
mindest  eine  Schnur  (21)  aufweist,  welche  durch 
den  Kanal  hindurchgeht  und  deren  Rest  aus  die- 
sem  Kanal  ragt. 

7.  Spenderpackung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  sich  im  Bereich  des  Beutel- 
verschlusses  (20)  ein  Boden  (22)  befindet. 

8.  Spenderpackung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Hülle  (5)  aus  zumindest 
zwei  flächenhaften  Abschnitten  aus  einem  bieg- 
samen  Material,  vorteilhaft  aus  einer  Kunst- 
stoffolie,  ist,  dass  diese  Materialabschnitte  ent- 
lang  ihren  parallel  zueinander  verlaufenden  Rän- 
dern  (6,7)  zusammen  verbunden  sind,  dass  ein 
Randstreifen  (8)  am  Entnahmeende  einer  sol- 
chen  Hülle  (5)  über  dem  äußeren  Rand  (11)  des 
Entnahmebodens  (10)  gezogen  ist  und  dass  die- 
ser  Randstreifen  (8)  mit  dem  äußeren  Rand  (11) 
verbunden 

9.  Spenderpackung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Schwächungsschnitte 
(13  und  16)  kreisförmig  sind  und  dass  sie  konzen- 
trisch  angeordnet  sind. 

Claims 

1.  Dispensing  package  for  receiving  packaging 
products,  in  particular  disc-shaped  packaging 

products,  having  a  bag  (1)  in  which  deformable 
pieces  (2)  of  the  packaging  products  form  a  pile, 
said  pile  resting  on  a  bottom  (10)  of  the  bag,  char- 

5  acterized  in  that  the  bottom  (10)  has  at  least  one 
separable  section  (12),  in  thatthe  contourof  said 
separable  bottom  section  (12)  defines  the  edge 
of  an  opening  (13)  through  which  the  product 
pieces  (2)  can  be  taken  out  of  the  bag  (1),  in  that 

10  said  removal  opening  (13)  is  smaller  than  the 
product  pieces  (2),  and  in  that  the  bottom  (10)  is 
made  of  a  material  which  is  stifferthan  the  mate- 
rial  of  the  partof  the  bag  (1)  adjoining  said  bottom 
(10). 

15 
2.  Dispensing  package  according  to  Claim  1,  char- 

acterized  in  that  the  bag  (1)  has  a  virtually 
sleeve-shaped  covering  (5),  in  that  the  bottom 
(1  0)  constructed  as  a  removal  bottom  adjoins  one 

20  of  the  end  parts  of  said  covering  (5),  and  in  that 
the  separable  section  (12)  of  the  removal  bottom 
(10)  is  separated  from  the  remaining  part  (11)  of 
said  removal  bottom  (10)  with  the  aid  of  a  weak- 
ening  or  Separation  cut  (13). 

25 
3.  Dispensing  package  according  to  Claim  1,  char- 

acterized  in  that  a  further  separable  section  (1  5) 
of  said  removal  bottom  (10)  is  formed  in  the  sep- 
arable  bottom  section  (12),  and  in  that  said  sec- 

30  ond  or  smaller  section  (1  5)  is  separated  from  the 
first  or  larger  separable  bottom  section  (12)  with 
the  aid  of  a  weakening  or  Separation  cut  (16). 

4.  Dispensing  package  according  to  Claim  2  or  3, 
35  characterized  in  that  the  weakening  cut  (1  3  or  16) 

at  least  partially  surrounds  the  separable  bottom 
section  (12  or  15),  in  that  the  weakening  cut  is 
bridged  by  a  tongue  or  by  bridges  (14)  made  of 
unweakened  bottom  material,  and  in  that  the 

40  bridges  (14)  are  located  with  spacing  from  one 
another. 

5.  Dispensing  package  according  to  Claim  2,  char- 
acterized  in  thatthe  outer  edge  (11)  of  the  remov- 

45  al  bottom  (1  0)  is  connected  to  the  end  part  (8)  of 
the  sleeve  (5)  provided  for  removal  of  the  product 
pieces,  and  in  that  the  other  end  part  (19)  of  the 
sleeve-shaped  covering  (5)  is  provided  with  a  clo- 
sure  (20). 

50 
6.  Dispensing  package  according  to  Claim  5,  char- 

acterized  in  that  the  edge  section  (23)  of  the  end 
part  (19)  of  the  bag  (1)  having  the  closure  (20)  is 
folded  inwards  and  then  downwards  so  that  there 

55  is  a  bending  point  of  the  bag  material  between 
said  inner  edge  (23)  and  the  outer  edge  section 
(25)  of  the  covering  (5)  of  the  bag  (1),  in  thatthe 
free  edge  of  the  inner  edge  section  (23)  is  con- 
nected  to  the  outer  edge  section  (25)  located  be- 

5 
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low  it  with  spacing  from  the  bending  point  so  that 
there  is  a  peripheral  Channel  between  said  edge 
parts  (23  and  25),  and  in  thatthe  closure  (20)  has 
at  least  one  cord  (21)  which  passes  through  the 
Channel  and  whose  remains  project  from  said 
Channel. 

quelle  les  articles  (2)  du  produit  peuvent  etre  ex- 
traits  du  Sachet  (1),  en  ce  que  cette  Ouvertüre 
d'extraction  (1  3)  est  plus  petite  que  les  articles  (2) 
du  produit,  et  en  ce  que  le  fond  (10)  est  en  mate- 
riau  plus  rigide  que  le  materiau  de  la  partie  du  Sa- 
chet  (1)  se  raccordant  ä  ce  fond  (10). 

3.  Emballage  debiteur  selon  la  revendication  1,  ca- 

racterise  en  ce  qu'une  autre  portion  separable 
(1  5)  de  ce  fond  d'extraction  (1  0)  est  realisee  dans 
la  portion  separable  (1  2)  du  fond  et  en  ce  que  cet- 

5  te  deuxieme  ou  plus  petite  portion  (15)  est  sepa- 
ree  de  la  premiere  ou  plus  grosse  portion  sepa- 
rable  du  fond  (12)  au  moyen  d'une  decoupe  de 
Separation  ou  de  moindre  resistance  (16). 

10  4.  Emballage  debiteur  selon  la  revendication  2  ou  3, 
caracterise  en  ce  que  la  decoupe  de  moindre  re- 
sistance  (13  ou  16)  entoure  la  portion  separable 
du  fond  (12  ou  15)  au  moins  en  partie,  en  ce  que 
la  decoupe  de  moindre  resistance  est  recouverte 

15  par  une  languette  ou  des  ponts  (14)  en  materiau 
du  fond  non  affaibli,  et  en  ce  que  les  ponts  (14) 
se  trouvent  espaces  les  uns  des  autres. 

5.  Emballage  debiteur  selon  la  revendication  2,  ca- 
20  racterise  en  ce  que  le  bord  externe  (11)  du  fond 

d'extraction  (1  0)  est  raccorde  ä  la  partie  extreme 
(8)  du  manchon  (5)  prevue  pour  extraire  les  arti- 
cles  de  produit,  et  en  ce  que  l'autre  partie  extre- 
me  (19)  de  l'etui  (5)  en  forme  de  manchon  est 

25  pourvue  d'une  fermeture  (20). 

6.  Emballage  debiteur  selon  la  revendication  5,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  portion  peripherique  (23) 
de  la  partie  extreme  (1  9)  du  Sachet  (1  )  presentant 

30  la  fermeture  (20)  est  rabattue  vers  l'interieur  puis 
vers  le  bas,  de  sorte  qu'entre  ce  bord  interne  (23) 
et  le  bord  externe  (25)  de  l'etui  (5)  du  Sachet  (1), 
il  existe  un  point  de  pliage  du  materiau  du  Sachet, 
en  ce  que  le  bord  libre  de  la  portion  peripherique 

35  interne  (23)  est  raccordee  ä  la  portion  peripheri- 
que  externe  (25)  situee  en-dessous,  ä  un  inter- 
valle  du  point  de  pliage,  de  sorte  qu'il  existe  un 
conduit  peripherique  entre  ces  parties  peripheri- 
ques  (23  et  25),  et  en  ce  que  la  fermeture  (20) 

40  presente  au  moins  un  cordon  (21)  qui  passe  dans 
le  conduit  et  dont  le  reste  sort  de  ce  conduit. 

7.  Emballage  debiteur  selon  la  revendication  6,  ca- 
racterise  en  ce  qu'un  fond  (22)  se  trouve  ä  proxi- 

45  mite  de  la  fermeture  du  Sachet  (20). 

8.  Emballage  debiteur  selon  la  revendication  5,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'etui  (5)  se  compose  d'au 
moins  deux  portions  superficielles  etendues  en 

so  materiau  souple,  avantageusement  en  film  plas- 
tique,  en  ce  que  ces  portions  de  materiau  sont 
raccordees  ensemble  le  long  de  leurs  bords  (6,  7) 
s'etendant  parallelement  Tun  ä  l'autre,  en  ce 
qu'une  bände  peripherique  (8)  ä  l'extremite  d'ex- 

55  traction  d'un  tel  etui  (5)  est  tiree  par-dessus  le 
bord  externe  (11)  du  fond  d'extraction  (10)  et  en 
ce  que  cette  bände  peripherique  (8)  est  raccor- 
dee  au  bord  externe  (11). 

7.  Dispensing  package  according  to  Claim  6,  char- 
acterized  in  that  a  bottom  (22)  is  located  in  the  re-  10 
gion  of  the  bag  closure  (20). 

8.  Dispensing  package  according  to  Claim  5,  char- 
acterized  in  that  the  covering  (5)  is  made  of  at 
least  two  flat  sections  of  a  flexible  material,  ad-  15 
vantageously  of  a  plastic  film,  in  that  said  mate- 
rial  sections  are  connected  together  along  their 
edges  (6,  7)  running  in  parallel,  in  that  an  edge 
strip  (8)  is  drawn  over  the  outer  edge  (11)  of  the 
removal  bottom  (10)  at  the  removal  end  of  such  20 
a  covering  (5),  and  in  that  said  edge  strip  (8)  is 
connected  to  the  outer  edge  (11). 

9.  Dispensing  package  according  to  Claim  3,  char- 
acterized  in  that  the  weakening  cuts  (13  and  16)  25 
are  circular,  and  in  that  they  are  arranged  con- 
centrically. 

Revendications  30 

1  .  Emballage  debiteur  pour  recevoir  du  produit  em- 
balle,  en  particulier  du  produit  emballe  en  forme 
de  disque,  avec  un  Sachet  (1),  dans  lequel  les  ar- 
ticles  deformables  (2)  du  produit  emballe  consti-  35 
tuent  une  pile,  cette  pile  reposant  sur  un  fond  (1  0) 
du  Sachet,  caracterise  en  ce  que  le  fond  (10)  pre- 
sente  au  moins  une  portion  separable  (12),  en  ce 
que  le  contourde  cette  portion  du  fond  separable 
(12)  definit  le  bord  d'une  Ouvertüre  (13),  par  la-  40 

2.  Emballage  debiteur  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  Sachet  (1)  presente  un  etui 
(5)  pratiquement  en  forme  de  manchon,  en  ce  50 
que  le  fond  concu  sous  forme  de  fond  d'extraction 
(10)  est  raccorde  ä  l'une  des  parties  extremes  de 
cet  etui  (8),  eten  ce  que  la  portion  separable  (12) 
du  fond  d'extraction  (10)  est  separee  de  la  partie 
restante  (11)  de  ce  fond  d'extraction  (10)  au  55 
moyen  d'une  decoupe  de  Separation  ou  de  moin- 
dre  resistance  (13). 

6 
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9.  Emballage  debiteur  selon  la  revendication  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  decoupes  de  moindre  re- 
sistance  (1  3  et  16)  sont  circulaires  et  sont  dispo- 
sees  de  maniere  concentrique.  5 
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